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Von den Gchavtzen. 4rt
und umgeben; D-ekleinere Schani; ist gant; r».
^uiar und gleich hoch/ und dienet den Sommer
durch zu einem sehr lieblichen Spatziergang:
Die grosse ist weitläufig und hoch/ in unter¬
schiedliche Merck abgetheilt, hat rings hemm
einen liessen Graben/ und stehen darauf2 Pul-
fer-Magazin.

Diese Schantzev sind/nno 1622 mit gros¬
sem Kosten zu bauen angefangen worden. Auf
der kleinern Schani; schicsset man mit Stucken
über die Aar nach der Scheiben. Auf der grossen
haben die Herren Fcuerwerckerihr HorLtoi-ium,
darauf wohnet der erste Stadt-hieursnsnc aufdem
Thor/ und hat die über die Schan-
tzcn; Über den äusseren Stadt- Graben laufet
der Stadt- Bach und Brünnen in die Stadt:
In dem inneren Graben aber der hohen Stadt-
maur oder dem Zwinger nach werden etliche
paar Hirschen unterhalten/ weichem Graben nach
ein angenehmer Spatzicrgang ist. Zu Nacht und
diese Schantzeir mit Soldaten von der Stadt-(-Lk-
nilon wohl besetzt und vermachet.

das Xl.VM. Capitel.
Von der Hochhebe.

ein Hans oder Gebän wie
SAA ein(Merlan/ mit MaurctNimgcben un-

ten an der grossen Schantz aufderHöhe vordem



Das acht und viertzigste Kapitel
dem innern GoldennM-Gassen-Thor,zwischen bey¬
den Thoren und Stadt-Gräben: Ware Anfangs
fast zu oberst auf der Höhe, seither aber ward die
Schantz darbinter höher aufgeführt, und also die¬
sem Geban seine Aussicht vor die Stadr hinaus
gänzlich benommen: Es ward erbauet, wie man
darchr haltet als ein Lusthaus/ von Herrn
äs Lomte tle lä 8u5e Frantzösischen

dem man zu Bem, da er reliäirte,
das Bürger-Recht verehret; er war ein sehr be¬
liebter Herr, den auch eine Oberkeit zu Bern
Hnno 162z zum 6ener3i ihrer Lölckcr imAergau,
als man wegen den Pündtncrischcn Unruhen zu
Feld gezogen, erwchlet: Dieser hat zu Bern ei¬
nen Sohn und eine Tochter taufen lassen.

änno 1669 als die Pest an der Schauplatz-
Gaß cinreiffen wollen, hat man die mkorten Per¬
sonen in dieses Haus geführt, und da verpfleget,
und es hicmit zu einem Pesthaus gemacht.

Das XUX. Capitel.
Von der Schützemnatt.

DA )Je Schützenmatt liegt grad ausser dem
SA 7) aussemGoldenmatt-Gassen-Thor zwischen

Haubtstraß und der Aar, eine schöne
ebene Matten, darum ein grosses zwar
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